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         Larissa Meier ist Notfallsanitäterin und Erste-Hilfe-Ausbilderin. Seit vielen Jahren gibt sie Erste-Hilfe-Kurse
            für Eltern und vermittelt unter dem Namen erstehilfekind Informationen zur Ersten
            Hilfe an Babys, Kindern und Jugendlichen. Seit sie selbst Mutter geworden ist, ist
            es ihr ein besonderes Anliegen, die korrekten Maßnahmen für Gesundheit, Unfallprävention
            und Erste Hilfe bei Kindern weiterzugeben. Denn wir können Maßnahmen, die Erwachsenen
            helfen, nicht unbedingt auf Kinder übertragen. In ihrem Buch stellt Larissa Meier
            Erkrankungen, Verletzungen und Gefahrensituationen vor, über die Eltern Bescheid wissen
            sollten, um bestmöglich für den Notfall gewappnet zu sein.
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            Vorwort
            

         

         Ob eigenes Kind oder ein dir zur Betreuung anvertrautes – Notfälle mit Kindern sind
            immer eine Herausforderung, besonders auch in emotionaler Hinsicht. Damit du im Notfall
            bestmöglich gerüstet bist, bietet dir dieses Buch Informationen rund um die Erste
            Hilfe, aber auch viele wichtige Anregungen zur Unfallprävention zu Hause und auf Reisen.
            Das Buch richtet sich in erster Linie an Eltern. Aber auch Großeltern, Babysitter
            oder pädagogische Mitarbeiter*innen an Schulen oder Kindergärten können hier wertvolle
            Informationen finden. Denn jede Person, die mit einem Kind Zeit verbringt, kann in
            eine Situation kommen, in der verantwortungsvolles Handeln vonnöten ist. Das kann
            eine plötzliche Erkrankung oder ein Unfall sein. Kinder sind so aktiv und voller Entdeckerdrang,
            dass sie schnell unabsichtlich in gefährliche Situationen geraten können. Meistens
            gehen solche Situationen gut aus, dennoch solltest du wissen, wie du einem Kind im
            Notfall helfen und wie du Unfälle verhindern kannst.
         

         Ich bin seit 2010 im Rettungsdienst beschäftigt. Zunächst als Rettungssanitäterin,
            später als Rettungsassistentin und dann als Notfallsanitäterin habe ich auf verschiedenen
            Rettungswachen gearbeitet und dort die vielfältigsten Einsatzsituationen miterlebt.
            Außerdem bin ich Praxisanleiterin im Rettungsdienst und habe auch Auszubildende an
            einer Rettungsdienstschule unterrichtet. Neben meiner hauptberuflichen Tätigkeit im
            Rettungsdienst gebe ich seit vielen Jahren Erste-Hilfe-Kurse sowohl für Führerschein
            und Beruf als auch für Eltern.
         

         Seit ich 2019 selbst Mama geworden bin, ist es mir ein besonderes Anliegen, die korrekten
            Maßnahmen für die Erste Hilfe am Kind weiterzugeben. Deshalb habe ich den Kanal erstehilfekind
            auf Instagram gegründet und konnte auf diesem und anderen Kanälen mittlerweile viel
            Aufklärungsarbeit leisten.
         

         Ganz wichtig ist: Kinder sind keine kleinen Erwachsenen! Du kannst die Maßnahmen,
            die du hoffentlich irgendwann einmal in einem Erste-Hilfe-Kurs für Erwachsene gelernt
            hast, also nicht unbedingt auf Kinder übertragen. Es gibt zudem einige Erkrankungen
            und Verletzungen, die für Kinder typisch sind oder generell nur Kinder betreffen.
            Auf alle diese Besonderheiten gehe ich in diesem Buch ein, damit du bestmöglich für
            den Notfall gewappnet bist.
         

         Da ich tagtäglich mit Notfällen zu tun habe, entspricht dieses Buch dem aktuellen
            Wissensstand – in Theorie und Praxis. Ich bin selbst Mitglied im GRC (Deutscher Rat
            für Wiederbelebung) und halte mich dementsprechend an die aktuellen Leitlinien zur
            Wiederbelebung von 2021. Daneben habe ich in dieses Buch auch die neuesten Studien
            und anderweitigen Leitlinien rund um Kindernotfälle eingearbeitet. Dabei stütze ich
            mich insbesondere auf deutsche Leitlinien und Empfehlungen. In anderen Ländern gibt
            es teilweise abweichende Empfehlungen.
         

         Natürlich findest du hier aber auch ganz praktische Hinweise aus meiner beruflichen
            Erfahrung im Rettungsdienst.
         

         
            
               Achtung!

               Dieses Buch ersetzt keinen Erste-Hilfe-Kurs. Insbesondere die praktischen Maßnahmen
                  solltest du mindestens einmal in ihrer Ausführung gesehen und bestenfalls auch selbst
                  ausprobiert haben. Auf www.erstehilfekind.de kannst du dafür verschiedene Erste-Hilfe-Kurse buchen.
               

            

         

         Einige wichtige Punkte gelten für jeden Notfall. Gleich zu Beginn meines Buches habe
            ich sie für dich zusammengestellt, ebenso wie alle wichtigen Notrufnummern → siehe Notrufnummern.
         

         Bei der Unfallprävention, in Notfall- und Krankheitssituationen, aber auch in alltäglichen
            Situationen wie Wickeln, Zähneputzen, der Einnahme von Medikamenten und dem Besuch
            bei Kinderarzt oder Kinderärztin geht es mir darum, diese möglichst bindungsorientiert
            zu gestalten. Denn es ist für uns und unsere Kinder wichtig, sowohl im Alltag als
            auch in einer medizinischen Notsituation Ruhe zu bewahren und Sicherheit auszustrahlen
            sowie in Verbindung zu bleiben. Daher findest du direkt zu Beginn ein Kapitel zur
            bindungsorientierten Begleitung von Kindern in allen Arten medizinischer Situationen.
         

         Um Unfälle möglichst zu vermeiden, habe ich im Kapitel »Unfällen vorbeugen« konkrete
            Tipps gesammelt, die du zu Hause und unterwegs umsetzen kannst; denn dies ist noch
            vor der Ersten Hilfe wichtig. Auch im übrigen Buch findest du in der Rubrik »Prävention«
            an vielen Stellen Hinweise, was du tun kannst, um vorzubeugen. Zum Thema Prävention
            gehören auch ein kindersicheres Zuhause → siehe Checkliste kindersicherer Haushalt und eine gute Haus- und Reiseapotheke → siehe Haus- und Reiseapotheke.
         

         Im Hauptteil des Buches findest du alle konkreten Maßnahmen bei Notfällen – von Atemstörung
            bis Zahnunfall – inklusive den entsprechenden Illustrationen, damit du genau weißt,
            wie du vorgehen musst. Bei den Notfällen sind zunächst wichtige Hintergrundinformationen
            und dann die nötigen Vorgehensweisen beschrieben, ein kurzer Überblick fasst die wichtigsten
            erforderlichen Maßnahmen noch einmal zusammen.
         

         Den Abschluss bildet ein A bis Z von über fünfzig typischen  Erkrankungen, die zwar
            in der Regel keinen Notfall darstellen, aber akut auftreten und einer Handlung bedürfen.
            Du findest hier unter dem Stichwort »Hauptsymptome« sowohl die wichtigsten Symptome,
            an denen du die Erkrankung erkennst, als auch unter »Was tun« mögliche Maßnahmen.
         

         Damit du bei konkreten Themen schnell nachschlagen kannst, findest du am Ende des
            Buches ein Register sowie auf den Auftaktseiten jedes Kapitels einen Überblick über
            die dort behandelten Punkte.
         

         Situationen, bei denen du besonders aufpassen solltest, sind mit »Achtung« überschrieben.
            Sie sagen dir: Pass auf! Das musst du jetzt machen oder beachten. In der Rubrik »Good
            to know« findest du Hintergrundwissen, das dich interessieren könnte. Und die folgenden
            Symbole zeigen dir, wen du im Notfall am besten kontaktierst.
         

         [image: ] Notruf  /  den Rettungsdienst rufen
         

         [image: ] Den Arzt/die Ärztin kontaktieren
         

         [image: ] Das Kind in die Notaufnahme bringen
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               Notrufnummern 
               

            

            
               
                  Rettungsdienst

                  112 Rettungsdienst  /  Feuerwehr Deutschland
                  

                  144 Rettungsdienst Schweiz  /  118 Feuerwehr Schweiz
                  

                  144 Rettungsdienst Österreich  /  122 Feuerwehr Österreich
                  

                  Wann: Akute Verletzungen und Erkrankungen wie Krampfanfall oder starke Blutungen und Brände,
                     die nicht selbst gelöscht werden können.
                  

               

            

            
               
                  Polizei 

                  110 Deutschland
                  

                  117 Schweiz
                  

                  133 Österreich
                  

                  Wann: Wenn du dich im Zusammenhang mit einer Straftat oder Gefahrensituation selbst in
                     Gefahr befindest oder Zeuge bzw. Zeugin einer Straftat wirst.
                  

               

            

            
               
                  Kassenärztlicher Notdienst 

                  116117

                  Wann: Bei Erkrankungen, die nicht bis zum nächsten Öffnungstag deiner kindermedizinischen
                     Praxis warten können, z. B. feiertags oder am Wochenende.

               

            

            
               
                  Meine Notfallnummern

                  _________________________________________________________________________________________

                  _________________________________________________________________________________________

                  _________________________________________________________________________________________

                  Kinderarzt/Kinderärztin

                  _________________________________________________________________________________________

                  _________________________________________________________________________________________

                  Klinik

                  _________________________________________________________________________________________

                  _________________________________________________________________________________________

               

            

            
               
                  Giftinformationszentralen

                  Berlin & Brandenburg

                  30 1 92 40 (Berlin)

                  Nordrhein-Westfalen

                  02 28 1 92 40 (Bonn)

                  Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen, Sachsen-Anhalt, Thüringen

                  03 61 73 07 30 (Erfurt)

                  Baden-Württemberg

                  07 61 1 92 40 (Freiburg)

                  Bremen, Hamburg, Niedersachsen, Schleswig-Holstein

                  05 51 1 92 40 (Göttingen)

                  Rheinland-Pfalz, Hessen, Saarland

                  0 61 31 1 92 40 (Mainz)

                  Bayern

                  0 89 1 92 40 (München)

                  Österreich

                  01 4 06 43 43 (Wien)

                  Schweiz

                  145 (Zürich)

                  Wann: Wenn dein Kind sich möglicherweise vergiftet hat.
                  

               

            

         

      

   
      
            
               Was du für jeden Notfall wissen solltest
               

            

            Notfallsituationen sind für alle Beteiligten aufregend. Wichtig ist es jedoch, möglichst
               ruhig zu bleiben und Sicherheit auszustrahlen – für dich, dein Kind und andere Beteiligte.
               Bereits dein ruhiger und möglichst besonnener Umgang mit deinem Kind in der Notfallsituation
               kann seinen Zustand verbessern.
            

            Bevor du dich blindlings in eine Situation stürzt, versuche kurz, von außen zu bewerten:
               Was ist passiert, und was ist gerade wirklich wichtig? Dies verhindert, dass du komplett
               den Überblick verlierst und dich in Kleinigkeiten verrennst. Achte darauf, dass du
               dich selbst nicht vor Panik in Gefahr begibst. Deinem Kind ist nicht geholfen, wenn
               du selbst verletzt danebenliegst.
            

            
               	
                  Befindet sich dein Kind gerade noch unmittelbar in Gefahr und du kannst es gefahrlos
                     retten, bringe es in Sicherheit, indem du es zum Beispiel von einer Kante wegziehst.
                  

               

               	
                  Wichtig sind zunächst lebenserhaltende Maßnahmen wie stabile Seitenlage bei Bewusstlosigkeit
                     → siehe Stabile Seitenlage, Wiederbelebung bei Atemstillstand → siehe Wiederbelebung, Stillung stark blutender Verletzungen → siehe Stark blutende Verletzungen oder Maßnahmen bei Verschlucken → siehe Fremdkörperaspiration/Verschlucken.
                  

               

               	
                  Beziehe hier weitere Anwesende mit ein, und sprich sie dafür auch direkt an: »Sie
                     mit der roten Mütze, holen Sie mir den Verbandkasten von der Wand!«
                  

               

               	
                  Rufe, wenn notwendig, frühzeitig den Notruf, damit du weitere Hilfe bekommst, oder
                     lass ihn von anderen Anwesenden rufen → siehe Notrufnummern.
                  

               

               	
                  Wenn die lebenswichtigen Dinge geregelt sind, kannst du dich um weitere Sachen wie
                     die Versorgung kleinerer Wunden kümmern.
                  

               

               	
                  Wenn der Rettungsdienst kommt, übernimmt er die weitere Versorgung deines Kindes.
                     Je nach Notfallsituation kommt entweder ein Rettungswagen alleine oder in Begleitung
                     eines Notarztes. Dein Kind wird weiter versorgt und, sofern erforderlich, in ein Krankenhaus
                     gebracht – in der Regel in eine Kinderklinik, damit dort weitere Untersuchungen und
                     Maßnahmen stattfinden können. Du oder ein anderer Elternteil sollten dann auf jeden
                     Fall mit ins Krankenhaus fahren.
                  

               

            

            Ein Krankenwagen ist übrigens nicht das Gleiche wie ein Rettungswagen. Ein Krankenwagen
               wird bei Patient*innen, die nicht gehfähig sind, für geplante Transporte zum Arzt
               oder ins Krankenhaus genutzt. Ein Krankenwagen ist nicht darauf ausgerichtet, Notfallpatient*innen
               zu versorgen (könnte es aber im allergrößten Notfall, bis ein Rettungswagen eintrifft).
               Bei einem echten Notfall erfolgt der Transport also nicht im Kranken-, sondern im
               Rettungswagen.
            

            
               
                  Welche Möglichkeiten medizinischer Hilfe habe ich im Notfall bei einer Erkrankung
                     oder Verletzung meines Kindes?
                  

                  Kinderarzt/Kinderärztin

                  Bei Erkrankungen deines Kindes, die nicht lebensbedrohlich sind, wende dich an eine
                     kindermedizinische Praxis.
                  

                  Kassenärztlicher Notdienst

                  Der Kassenärztliche Notdienst steht außerhalb der Öffnungszeiten der regulären Ärzte,
                     also nachts, am Wochenende oder feiertags, zur Verfügung und ersetzt den Hausarzt
                     beziehungsweise die Kinderärztin. Je nach Region kommt dieser Arzt entweder zu dir
                     nach Hause, oder du musst in eine Bereitschaftspraxis fahren. Manchmal ist diese Bereitschaftspraxis
                     auch an eine Notaufnahme angeschlossen.
                  

                  Übliche Erkrankungen, um den Kassenärztlichen Notdienst in Anspruch zu nehmen, sind
                     zum Beispiel eine am Wochenende auftretende eitrige Mittelohrentzündung, bei der ein
                     Antibiotikum notwendig sein könnte, oder ein akuter Harnwegsinfekt.
                  

                  Notaufnahme

                  Die Notaufnahme ist für die Behandlung akuter, potenziell schwerwiegender, lebensbedrohlicher Erkrankungen
                     und Verletzungen wie eine Gehirnerschütterung oder ein gebrochener Arm zuständig.
                     Bitte nutze diese Ressource nicht unnötig, da so Kapazitäten für Notfälle blockiert
                     werden.
                  

                  Notruf

                  Über den Notruf erreichst du die Rettungsleitstelle. Hier wird je nach vorliegender Notfallsituation
                     entweder ein Rettungswagen oder zusätzlich ein Notarzt alarmiert. Der Notarzt kommt
                     automatisch bei entsprechenden Erkrankungen oder Verletzungen mit, du musst den Notarzt
                     nicht extra anfordern. Auch einen Rettungshubschrauber forderst nicht du selbst, sondern
                     die Rettungsleitstelle an. Dieser kommt entweder dann, wenn ein anderer Notarzt die
                     Einsatzstelle nicht schnell genug erreichen würde, die Erkrankung oder Verletzung
                     einen potenziell weiten Transport erfordert oder ein anderer Notarzt nicht verfügbar
                     ist.
                  

                  Der Notruf ist zum Beispiel dann erforderlich, wenn dein Kind bewusstlos ist oder
                     keine Luft mehr bekommt.
                  

                  Giftnotruf

                  Wenn du dir unsicher bist, ob dein Kind sich vergiftet hat oder ob es Vergiftungssymptome
                     hat (weil es zum Beispiel Pflanzenteile oder Reinigungsmittel gegessen oder getrunken
                     hat), bietet der Giftnotruf Hilfestellungen an, inwiefern es sich um eine Vergiftung handelt und was du jetzt
                     tun kannst.
                  

               

            

         

      

   
      
            
               Keine Angst vor Erster Hilfe – Rechtliches
               

            

            Bei der Ersten Hilfe haben viele Angst, dass sie etwas falsch machen oder die Verletzten
               noch mehr schädigen. Viele befürchten auch, dass sie als Ersthelfer*innen für eventuelle
               Schäden rechtlich belangt werden können. Dies ist jedoch in Deutschland nicht der
               Fall. Niemand soll Angst haben, im Falle von Erste-Hilfe-Maßnahmen belangt zu werden,
               das wäre fatal, weil sich dann niemand mehr trauen würde, Erste Hilfe zu leisten.
               Sofern du als Ersthelfer*in nicht vorsätzlich oder grob fahrlässig gehandelt hast,
               musst du nichts befürchten. Du brauchst auch keine Angst zu haben, dass etwas passiert,
               weil der oder die Verletzte mit den Maßnahmen eventuell nicht einverstanden ist. Ist
               der Verletzte bei Bewusstsein, kannst du ihn fragen. Ist er nicht bei Bewusstsein,
               geht man von einer mutmaßlichen Einwilligung aus. Das gilt auch für etwaige Verletzungen,
               weil du eine verunfallte Person aus einer Gefahrenzone wegschleifen musstest, oder
               für zerstörte Gegenstände wie Kleidung. Auch hier geht man davon aus, dass es der
               verunfallten Person wichtiger ist, gerettet zu werden, als dass ihre Kleidung unversehrt
               bleibt. Hier können also keine Schadensersatzansprüche gegen Ersthelfer*innen geltend
               gemacht werden.
            

            Auch falls du dich selbst verletzt, bist du über die Unfallkasse des jeweiligen Landes
               abgesichert. Ist bei dir selbst etwas kaputtgegangen, weil du jemandem geholfen hast,
               oder du hast Dinge verbraucht, wird dir dies durch die Haftpflichtversicherung des
               Betroffenen erstattet.
            

            In Deutschland ist jede*r zur Ersten Hilfe verpflichtet (§ 323c StGB), jedoch nur
               in zumutbarer Weise und ohne sich selbst in Gefahr zu bringen. Du musst also als Nichtschwimmer*in
               nicht ins tiefe Wasser springen, um eine ertrinkende Person zu retten, oder auf einer
               einsamen Straße anhalten, um bei einem vermuteten Unfall zu helfen. Hier genügt es,
               den Notruf abzusetzen, wenn mehr nicht gefahrlos möglich ist.
            

            
               
                  Good to know

                  Bist du mit deinem Kind unterwegs, ist es deine Pflicht, zunächst auf dein Kind aufzupassen.
                     Du musst also dein Kind nicht aus den Augen lassen, um jemand anderem zu helfen. Wähle
                     aber in jedem Fall den Notruf, damit weitere Hilfe kommen kann.
                  

               

            

         

      

   
      
            Kinder bindungsorientiert begleiten 
            

         

         Körperpflege und medizinische Situationen

         Windeln wechseln

         Der Besuch bei Kinderärztin und Zahnarzt

         Mutig zur Impfung

         Medikamente geben

         Zähneputzen

      

   
      
            
               Körperpflege und medizinische Situationen 
               

            

            Auch in medizinischen (Notfall-)Situationen ist es wichtig, die körperliche Selbstbestimmtheit
               deines Kindes zu wahren. Dein Kind soll lernen »Mein Körper, meine Entscheidung«.
               Niemand soll etwas gegen den Willen deines Kindes mit seinem Körper machen, und auch
               wir als Eltern sind hier gefragt. Lernt das Kind schon bei uns, dass seine Grenzen
               gewahrt werden, kann es diese viel leichter auch gegenüber Fremden verteidigen.
            

            Leider haben viele Eltern in ihrer Kindheit selbst grenzüberschreitendes Verhalten
               als normal kennengelernt, sodass es schwerfällt, dieses Verhalten nicht auf die eigenen
               Kinder zu übertragen. Es ist jedoch wichtig, dass dein Kind lernt, dass es sich auf
               dich verlassen kann und du auch gegenüber anderen für es einstehst und seine Grenzen
               verteidigst.
            

            Dennoch gibt es immer wieder Situationen, in denen Eltern aus Verzweiflung zur sogenannten
               »schützenden Gewalt« greifen, weil sie Angst haben, dass die Gesundheit ihres Kindes
               sonst leidet. Viel besser wäre in diesen Situationen der friedliche Weg, sowohl in
               Bezug auf die körperliche Selbstbestimmtheit deines Kindes als auch in Bezug auf die
               Maßnahme. Um es ganz klar zu sagen: Es geht hier nicht darum, ob diese Dinge getan
               werden. Zähne putzen zum Beispiel muss sein, daran führt kein Weg vorbei. Es geht
               darum, wie diese Dinge umgesetzt werden. Nämlich in Verbindung mit deinem Kind.
            

            Allgemein gilt, dass dein Kind, um zu kooperieren, seine Bedürfnisse erfüllt bekommen
               muss. Ist es zu müde oder hungrig, hat es keine Kapazitäten für andere Dinge. Achte
               also darauf, dass die Grundbedürfnisse erfüllt sind, bevor du etwas von deinem Kind
               möchtest. Gib ihm etwas zu essen oder stille es noch einmal. Geh mit deinem Kind in
               Verbindung. Der friedliche Weg muss auch nicht unbedingt immer der längere sein. Es
               wird sogar sehr wahrscheinlich im Endeffekt Zeit sparen, wenn dein Kind aufgrund deiner
               liebevollen Vorarbeit nach einiger Zeit doch mitmachen möchte. Und ja, für diesen
               friedlichen Weg kann man auch mal ein Handyvideo zur Ablenkung benutzen. Ein dreiminütiges
               Tiervideo wird dein Kind niemals so nachhaltig schädigen wie erfahrene Gewalt.
            

            Bestrafe dein Kind nicht dafür, wenn etwas nicht gut geklappt hat, und mache Belohnungen
               möglichst nicht vom guten Gelingen abhängig, sondern setze sie in jedem Fall um. Bleibe
               in den entsprechenden Situationen möglichst ruhig, und zwinge dein Kind nicht mit
               Gewalt.
            

            Auch bei mehreren Kindern solltest du immer den friedlichen Weg bevorzugen. Hier kann
               das Vorbild der älteren Geschwisterkinder sehr hilfreich sein, sodass sich die jüngeren
               Kinder von den älteren Geschwistern Dinge abschauen.
            

            
               
                  Good to know

                  Bei kleineren Kindern ist es oft schwierig, herauszufinden, was genau ihnen wehtut.
                     Fragst du »Tut dir der Bauch weh?«, wird dein Kind dies meist bejahen, auch wenn es
                     an anderer Stelle Schmerzen hat. Frage daher lieber allgemein, wo es deinem Kind wehtut,
                     und lass es auf die entsprechenden Körperstellen bei sich selbst oder einem Kuscheltier
                     zeigen.
                  

               

            

            In Notfallsituationen, wenn du den Notruf gewählt hast oder mit deinem Kind in die
               Notaufnahme musst, kommt natürlich noch mal ein wesentlich höherer Stressfaktor als
               bei alltäglichen oder Routinesituationen hinzu, da es sich um potenziell lebensbedrohliche
               Erkrankungen oder Verletzungen handeln könnte. Diese Situationen sind teilweise zeitkritischer
               und erlauben leider manchmal kein Abwarten der Kooperationsbereitschaft deines Kindes.
               Hier ist es sehr wichtig, dein Kind mit einzubeziehen. Dein Kind sollte zu jeder Zeit
               wissen, was los ist und was mit ihm passiert.
            

            Hat dein Kind starke Schmerzen, sollte es frühzeitig ein Schmerzmittel erhalten, und
               möglicherweise ist es in einigen Situationen besser, für Untersuchungen oder Behandlungen,
               eine Kurznarkose machen zu lassen, sodass das Kind nicht traumatisiert wird.
            

            Wichtig ist auch: Lass dein Kind nicht allein. Ein Elternteil sollte immer beim Kind
               bleiben. Egal ob es um Untersuchungen oder Krankenhausaufenthalte geht. Das Pflegepersonal
               in den Kliniken ist zwar bemüht, aber dein Kind wird trotzdem den Großteil der Zeit
               allein sein, wenn niemand aus der Familie bei ihm ist, und es benötigt den Rückhalt
               durch eine vertraute Person.
            

            Für all die alltäglichen Situationen, die keine Notfälle sind und somit Zeit für eine
               kreative Umsetzung erlauben, habe ich dir im Folgenden verschiedene Möglichkeiten
               zusammengestellt, wie du diese in Verbindung mit deinem Kind lösen kannst. Diese Situationen
               sind als Beispiele gedacht, die zeigen, wie ein bindungsorientierter Umgang mit Kindern
               in einer konkreten Situation aussehen kann. So fällt es dir auch im Notfall leichter.
               Ganz wichtig: Nicht alle Vorschläge werden für euch passen, und das ist auch okay.
               Such dir das heraus, was dir für dich und dein Kind passend erscheint. Sei kreativ
               in der Umsetzung, glaub mir, es lohnt sich. Denn mit viel Druck erreichst du nur Gegendruck.
               Wenn etwas gerade absolut nicht klappt, nimm euch beide aus der Situation. Macht kurz
               etwas anderes, und startet dann noch mal neu. Das funktioniert oft besser, als sich
               total darauf zu versteifen, dass etwas jetzt sofort funktionieren muss.
            

         

      

   
      
            
               Windeln wechseln 
               

            

            Wickeln ist eine alltägliche Situation und sollte nicht gegen den Willen deines Kindes, etwa
               indem du es auf den Wickeltisch drückst, erfolgen. Das macht weder dir noch deinem
               Kind Spaß, und da Wickeln oft über mehrere Jahre notwendig ist, kommt ein friedlicher
               Weg euch allen zugute.
            

            Es gibt viele Gründe, warum Kinder sich hin und wieder gegen das Windelwechseln wehren.
               Vielleicht findet dein Kind Windelwechseln einfach superlangweilig und würde viel
               lieber andere Dinge tun, vielleicht tust du ihm auch unbewusst weh. Und seien wir
               mal ehrlich: Ob du deinem Kind jetzt 5 Minuten früher unter Geschrei die Windel wechselst
               oder 5 Minuten später friedlich, ändert am Ergebnis nichts. Beim zweiten Weg werden
               jedoch die Grenzen deines Kindes gewahrt, es bleibt eine positive Situation und geht
               womöglich sogar schneller, weil dein Kind aktiv mithilft. Kündige dein Vorhaben, zu
               wickeln, frühzeitig an. Kinder wollen häufig einfach noch etwas zu Ende spielen und
               sind dann kooperationsbereit. Übergänge von einer Sache zur anderen fallen Kindern
               häufig schwer. Gib deinem Kind diese Zeit und passe einen möglichst günstigen Zeitpunkt
               ab, dann frag dein Kind, ob es nun bereit ist.
            

            
               
                  Tipps

                  für friedvolles Wickeln

                  
                     	
                        Frag dein Kind, wo es gewickelt werden möchte. 
Es muss nicht immer der Wickeltisch sein.
                        

                     

                     	
                        Erkläre Schritt für Schritt, was du tust.

                     

                     	
                        Wickle dein Kind im Stehen, und lass es dabei spielen.

                     

                     	
                        Nutze einen Pikler-Aufsatz für den Wickeltisch.

                     

                     	
                        Lerne die richtigen Griffe, damit du deinem Kind nicht wehtust. Das Kind an den Füßen
                           oder Beinen hochzuziehen ist recht unangenehm und auch nicht gut für die Hüfte. Dein
                           Kind zum Wickeln jeweils etwas seitlich zu drehen ist schonender.
                        

                     

                     	
                        Verlege das Wickeln ins Badezimmer und reinige 
den Po unter fließendem Wasser.
                        

                     

                     	
                        Wickelt zu zweit. Eine Person kann das Kind beschäftigen, die andere wickelt.

                     

                     	
                        Nutze ein Wärmekissen als Unterlage.

                     

                     	
                        Nutze einen warmen Waschlappen oder fließendes Wasser statt Feuchttücher.

                     

                     	
                        Lass dein Kind beim Wechseln der Windel aktiv 
mitmachen.
                        

                     

                     	
                        Probier mal andere Windeln aus: entweder Stoffwindeln mit schönen Mustern oder Pants.

                     

                     	
                        Halte spezielles oder ungewöhnliches Spielzeug oder ein Buch parat, das es nur beim
                           Wickeln gibt oder das dein Kind besonders gern mag.
                        

                     

                     	
                        Stelle deinem Kind Fragen zur Ablenkung.

                     

                     	
                        Benenne mit deinem Kind seine Körperteile.

                     

                     	
                        Albere rum und mach Blödsinn. Setz dir zum Beispiel die Windel auf den Kopf, und bitte
                           dein Kind, 
dir zu zeigen, wie es richtig ist.
                        

                     

                     	
                        Sing deinem Kind ein Lied vor.

                     

                     	
                        Zieh dir etwas auf den Kopf (Strumpfhose oder Ähnliches), woran dein Kind ziehen kann.

                     

                     	
                        Lass das Soundsystem Tierlaute machen, oder lass die Spieluhr laufen.

                     

                     	
                        Gib deinem Kind seinen Schnuller.

                     

                     	
                        Hänge ein Mobile über den Wickeltisch.

                     

                     	
                        Lass dein Kind ein kurzes, kindgerechtes Video schauen, damit es liegen bleibt.

                     

                     	
                        Frag dein Kind, ob es das Töpfchen nutzen will. 
Dann wird das Wickeln überflüssig.
                        

                     

                     	
                        Lass dein Kind nach dem großen Geschäft eine Weile ohne Windel.

                     

                  

               

            

         

      

   
      
            
               Der Besuch bei Kinderärztin und Zahnarzt
               

            

            Der Besuch bei der Kinderärztin ist für die Kinder häufig eine stressige und aufregende Situation. Dein Kind muss
               langweilige bis unangenehme Untersuchungen über sich ergehen lassen und wird am Ende
               vielleicht auch noch geimpft. Das merkt sich ein Kind natürlich häufig und reagiert
               dann mit Unwillen, wenn es an den nächsten Kinderarztbesuch geht. Hier ist großes
               Feingefühl deinerseits, aber auch aufseiten des Arztes notwendig, damit dein Kind
               für sein weiteres Leben eine positive Einstellung zu Arztbesuchen behält. Übergriffige
               Untersuchungen sind nicht okay, egal wie alt dein Kind ist. Ärzt*innen sollten unbedingt
               einfühlsam auf ein Kind eingehen und vorrangig mit deinem Kind sprechen. Ein guter
               Kinderarzt/eine gute Kinderärztin wird kreative Lösungen zusammen mit dir und deinem
               Kind finden.
            

            Um Probleme schnellstmöglich erkennen zu können, ist auch ein regelmäßiger Zahnarztbesuch
               wichtig. Der Gang zum Zahnarzt oder zur Zahnärztin ist immer noch ein bisschen aufregender
               als der Kinderarztbesuch, da es hier anders riecht und oft komische Geräusche zu hören
               sind; außerdem hat der Zahnarzt noch viel mehr medizinische Instrumente als die Kinderärztin.
               Es lohnt sich also, dein Kind frühzeitig an den Zahnarztbesuch zu gewöhnen. Nimm dein
               Kind am besten direkt von Geburt an mit zu deinen Kontrolluntersuchungen. So kann
               es sich an die fremden Gerüche und Geräusche gewöhnen, und vielleicht kann deine Zahnärztin
               schon einmal ersten spielerischen Kontakt aufnehmen.
            

            
               
                  Good to know

                  Viele Eltern wissen es nicht, aber es gibt auch beim Zahnarzt genauso wie bei der
                     Kinderärztin festgelegte Intervalle für Vorsorgeuntersuchungen. Die erste findet vom
                     6. bis zum vollendeten 9. Monat statt. Weitere folgen in regelmäßigen Abständen.
                  

               

            

            Bei den ersten Zahnarztbesuchen geht es dann auch gar nicht so sehr um eine komplette
               Kontrolluntersuchung, sondern um die Gewöhnung. Wenn dein Kind anfangs nicht den Mund
               aufmachen will, ist das nicht so schlimm. Der Zahnarzt oder die Zahnärztin kann euch
               auch Tipps für die Zahnpflege geben und achtet darauf, ob Zahn- oder Kieferfehlstellungen
               bestehen. Falls sie oder er in Bezug auf dein Kind nicht besonders feinfühlig ist,
               gibt es auch Kinderzahnärzt*innen, die darauf spezialisiert sind, die zahnärztliche
               Untersuchung spielerisch mit den Kindern zu machen.
            

            
               
                  Tipps 

                  für den Besuch bei Kinderarzt und Zahnärztin
                  

                  
                     	
                        Besuche mit deinem Kind die Teddyklinik, oder 
verarztet die Kuscheltiere zu Hause.
                        

                     

                     	
                        Spiel mit deinem Kind zu Hause Kinderarzt oder Zahnärztin.

                     

                     	
                        Bereite dein Kind mit Büchern und Spielen auf den Termin vor.

                     

                     	
                        Leg den Termin in eine ruhige Zeit in der Praxis.

                     

                     	
                        Splitte Termine, und mach einen Termin aus, an dem nicht geimpft wird.

                     

                     	
                        Plant den Arztbesuch so, dass dein Kind nicht 
müde ist.
                        

                     

                     	
                        Vermittle deinem Kind das Gefühl, dass der Arztbesuch nichts Besonderes ist, damit
                           es nicht noch aufgeregter wird.
                        

                     

                     	
                        Nimm dein Kind zu unkomplizierten Arztterminen 
von dir mit, damit es sieht, dass das okay ist.
                        

                     

                     	
                        Übertrage deine eventuellen Ängste vor Ärzten 
nicht auf dein Kind. Vermeide das Wort »Angst« und drohe nicht mit dem Arztbesuch.
                        

                     

                     	
                        Erkläre deinem Kind vorher, was passieren wird, und sag ihm die Wahrheit, wenn etwas
                           wehtun kann.
                        

                     

                     	
                        Steh für dein Kind ein – es soll sich auf dich verlassen können.

                     

                     	
                        Lass dein Kind mal beim Kinderarzt spielen, ohne dass eine Untersuchung stattfindet.

                     

                     	
                        Überlegt euch gemeinsam, was ihr den Kinderarzt/die Kinderärztin fragen könntet.

                     

                     	
                        Verschiebe den Termin, wenn dein Kind absolut nicht kooperieren kann und es kein Notfall
                           ist.
                        

                     

                     	
                        Zieht solche Kleidung an, dass dein Kind während der Untersuchung nicht komplett nackt
                           sein muss (Body und Stulpen zum Beispiel).
                        

                     

                     	
                        Lass erst dich oder das Kuscheltier untersuchen.

                     

                     	
                        Begleite die Untersuchungen sprachlich, wenn du merkst, dass der Arzt  /  die Ärztin
                           das nicht macht.
                        

                     

                     	
                        Bleib in Körperkontakt mit deinem Kind, und behalte es gegebenenfalls auf dem Schoß
                           oder in der Trage.
                        

                     

                     	
                        Tröste dein Kind noch vor Ort.

                     

                     	
                        Gib deinem Kind Aussicht auf ein schönes Erlebnis nach dem Arztbesuch, aber ohne Bedingungen.
                           Zur Eisdiele geht es also, egal wie gut es geklappt hat.
                        

                     

                     	
                        Gib deinem Kind Affirmationen an die Hand wie 
zum Beispiel »Ich bin mutig!«.
                        

                     

                     	
                        Besprecht vorher und hinterher die Gefühle des Kindes.

                     

                     	
                        Sing zur Ablenkung ein Lied (z. B. beim Impfen).

                     

                     	
                        Wechselt den Arzt/die Ärztin, wenn ihr euch nicht wohlfühlt.
                        

                     

                  

               

            

         

      

   
      
            
               Mutig zur Impfung
               

            

            Impfungen sind zwar notwendig, aber kein Notfall. Eine Impfung rechtfertigt es also nicht,
               dass zwei Arzthelfer*innen und die Kinderärztin das Kind auf die Untersuchungsliege
               drücken, fixieren und so impfen, während du hilflos danebenstehst. Du kannst dein
               Kind unterstützen, damit es die Impfsituation gut verkraftet. Sollte es trotz aller
               Vorbereitung so sein, dass dein Kind die Impfung absolut nicht möchte, sie aber notwendig
               ist, hast du entweder die Option, den Termin noch einmal zu verschieben, oder du entscheidest
               für dein Kind. Erkläre ihm, dass du verstehst, dass es nicht geimpft werden möchte,
               nimm es auf den Schoß und sag ihm, dass es jetzt trotzdem geimpft wird, weil die Impfung
               es vor Krankheiten schützt, und dass du verstehst, dass es ängstlich und wütend ist.
               Dein Kind wird schnell bei dir auf dem Schoß geimpft, und du fängst seine Gefühle
               auf. Auch die oben genannten Tipps zum Arztbesuch kannst du hier anwenden.
            

            
               
                  Tipps

                  zum Impfen

                  
                     	
                        Bereite dein Kind bereits einige Tage vorher auf den Impftermin vor.

                     

                     	
                        Erkläre deinem Kind, warum eine Impfung wichtig ist.

                     

                     	
                        Erzähl deinem Kind, dass die Spritze Superkräfte gegen Krankheiten enthält, und mach
                           dein Kind so zum Superhelden.
                        

                     

                     	
                        Lass Geschwisterkinder zusammen impfen.

                     

                     	
                        Still dein Kind beim Impfen, vielleicht sogar in der Traege – wenn das für euch passt.

                     

                     	
                        Erzähle eine Krabbelgeschichte, und krabbele über den Arm deines Kindes.

                     

                     	
                        Gib deinem Kind die Aussicht auf ein cooles Pflaster im Anschluss.

                     

                     	
                        Macht einen Tierruf statt »Aua« aus.

                     

                     	
                        Lass dein Kind deine Hand drücken.

                     

                     	
                        Gib deinem Kind seinen Schnuller.

                     

                     	
                        Guckt ein Handyvideo.

                     

                     	
                        Pustet einen Luftballon auf.

                     

                     	
                        Lass dein Kind zusehen, was gemacht wird.

                     

                     	
                        Nutze ein betäubendes Pflaster vorab. Diese gibt es in der Apotheke.

                     

                     	
                        Manche Praxen verwenden auch Eisspray zur Schmerzlinderung oder verabreichen auch
                           gerade bei kleineren Kindern eine Zuckerlösung vorab, die das Kind kurzzeitig ablenkt.
                        

                     

                  

               

            

         

      

   
      
            
               Medikamente geben 
               

            

            Beim Thema Medikamente wird es schon schwieriger. In der Regel handelt es sich um akut notwendige Mittel,
               bei denen keine lange Vorbereitung möglich ist, da sie im Augenblick wichtig sind.
               Ob die Verabreichung eine halbe Stunde früher oder später stattfindet, ist jedoch
               in der Regel egal – sofern es sich nicht um einen lebensbedrohlichen Notfall handelt –,
               sodass du die Möglichkeit haben solltest, verschiedene Dinge auszuprobieren. Beachte
               bei allen folgenden Vorschlägen für die Medikamentengabe bitte, dass du auch die Packungsbeilage
               lesen musst. Einige Medikamente dürfen zum Beispiel nicht zusammen mit Nahrungsmitteln
               gegeben werden.
            

            
               
                  Tipps

                  für die Medikamentengabe

                  
                     	
                        Benutze einen Medikamentensauger.
                        

                     

                     	
                        Gib das Medikament auch dem Lieblingsstofftier deines Kindes.

                     

                     	
                        Gib deinem Kind etwas zu naschen, um den Geschmack der Medizin loszuwerden.

                     

                     	
                        Nutze Spritzen auch mal spielerisch, zum Beispiel mit Apfelmus.

                     

                     	
                        Friere den Medikamentensaft ein, und lass dein Kind daran nuckeln.

                     

                     	
                        Kühle flüssige Medizin, um den Geschmack zu reduzieren.

                     

                     	
                        Mische Medizin mit Getränk/ Nahrung.

                     

                     	
                        Nutze andere Darreichungsformen oder Geschmacksrichtungen.
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